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Textlic;he Festsetzungen zum ßebauungsplan "Schäfergarten", Bür:l 

A. P1anungsrechtliche Festsetzungen 
Nacn § 9 Abs. 1 Bund'esbaugesetz (ßBauG) in der Fassung vom 18.8.1976 (8GBl. I 

S. 2256) mit den Änderungen der Beschleunigungs.povoelle vom 6.7.1979 (8GB1. I 

S. 949) in Verbindung mit den §§ 1 - 27 der Verordnung Uber die bauliche 

Nutzung der GrundstUcke (BauNVO in der Fassung vom 15.9.1977 8GB1. I S. 1763) 

wird festgesetzt: 

1. Art der baulichen Nutzung 

(§ 9 Abs. lZiff. 1 ßBauG und §§ 1 - 15 BauN\!O) 

1.1. Allgemeines Wohngebiet 

Für das allgemeine l-Iohngebiet wird in ,~m'Jendljnq von E 1 Abs. 6 ßaLi ~ WO 

festgelegt. 1. daß Tankstellen nicht Restandteil des Rehauungsplanes 

sind t 2. da6Ställe fUr Kleintierhaltung und Zubehör zu Kleinsiedlungen 

und 1 andwi rtschaftl ichen Nebenen~erbsstell en all gerne; n zullicdt'l d"'..! . 

I~ Ubriqen sind Nehenanlagen und Einrichtungrn fUr die Kleintierhaltung 

im Rahmen von 6 14 BauNVO ZU1~5S11. ~. ~~A sonstige nicht störende Ge-
werbehetriebe allgemein zulässig sind. 

In Anwendung von § 4 .'\bs. 4 ßauNVO wird festgesetzt, daß in Teilberl?ichen 

pro Wohngebäude max. 2 Wohnungen (siehe Planeintraq!) zul~ssig sind. 

1. 2. Fl ächen für den Geme; nbeda rf 

In der Gemeinbedarfsf läche "KindergartenIl sind außer dieser Einrichtun., 

zugehörige Nebenanlagen (z.B. Betriebswohnun~en) und Anlagen fUr soziale 

Zwecke zulässig. 

2. Maß der baulich.en Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 1 BBauG und §§ 16 - 21a BauNVO) 

t·1it der Festsetzung "+0" ist e~n anrechenbares Dachq€schoß gem3ß. ~ 2 r~,bs. S 

LBO, mit der Fp.stsetzung II+U" ein an'l'echenhares Untergeschoß qemäf) § 2 

Abs. 8 LßO zul~ssig. S'ehp Planeintrag! 

3. Bau'Ne i se 
(§ 9 Abs. 1 liff. 2 BBauG und &§ 9 - 22 BauNVO) 

FUr das gesamte Baugebiet wird offene ßau~eise festnelegt, teilw~i~ e 

mit Einschränkungen (siehe Planeintraq!). 

Ab\./ei cr.end von de.~ fÜr das Hau"ptqebäude festgesetzten flauwe; ~e, s l nd G a raqe~ /.~ _ 

als Grenzbauten zulässig. Dies gi l t nur fUr Garagen his ?5 ~F Ans~chtsfl~(he 

a~ jevJeils angrenz~nden Grund"stüc k . Dabei \'Jlrd die t\nsi c htsfläche des nac~­

körpers nicht ~ i tgerechnet. 



~. Nebenanlagen 

(9 14 ßauN'/O) 

Im Q,l'l gemeinen \·:ohngp.hi€t und im M i s ch~~ebiet dÜI~ f efi ~lebend n l a ae n 

a ls Geb~ u de eine Grundfl ~ che von 30 qm im einzelnen und von 50 qm ins-

qesamt nicht Uberschreiten. 

5. öffentliche Grünfl ächen 

(~ 9 Abs. 1 liff. 15 BBauG) 

Die öffentliche Grünfläche "Festplatz" dient der DurchfUhrung von Gemein-

schaf tsveranstaltungen der öffentl ichkeit und ven Vereinen. 

Zulässig sind diesem Nutzungszweck entsprechende Einrichtungen. baul i che 
An l agen und zugehörige Nebenanlagen. I nshesondere sind zulässig: die 

Err ichtung eines Fest zeltes. der Bau von Vereinsheim~n diese jedoch nur 

auf den festgesetzten Uberbaubaren Flächen, die Anlage von notwendigen 

Ste 11 pl ätzen. 

D~e öffentiiche Grünfläche "Spie platz" dient der Anlage eif\ es Spielplatzes 

fUr Kinder und Jugendlfche. 

6. Privat e GrUnfldche 
(§ n Ahs. 1 7iff. 1; ~Rau~) 

6.1. " Private Grünfläche - Kle i ngKrten" 
Es sind nur GeschirrhUtt en auf der Uberbaubaren ~läche bis 15 cbm un-

bauten Raum mit einem Fenst.er (max. 1 qm) und einem Vordach mit max. 

1 In Auskragung (ohne cbm-A,nrechnung) zul ässig. lJrterkellerunqen, 

Aborte, Feuerstät ten und Gewäch5h~user. di e Gebäude i.V. des § 2 

Abs. 2 LBO darstellen, sind nicht zulässiq. 

6.2. Sonstige "private Grünfläche" 
Es sind nur Geschirrhütten ent sprech.end Kle i nbautenel~lar) des Innen-

m1n' steriums vom 21.11.1978 bis max. 15 cbm zulässig sOl'"ie GeVJ ~ chs­

häuser bis max. 15 cbm. 

7. F l ~ c h e n f Ur ~ eitu n gsrechte 

( § 9 Abs. 1 Ziff. 13 und 21 BBauS) 

FUr die Versorgungs träger (Stadtwerke , EVS. Post) wi rd f Ur das gesamte Bau-

gebiet eine Fl ii'c he fUr ein LeHungsrecht auf einem 1 m breiten Streifen vom 

StY'aßen- bzVJ. rußwegrand an fe ~ tgesetzt. In diesem Streifen sind LeHungs-

fUhrungen sowie Be l e u c h tungs-~ Kabelmasten und Vertei l erkästen zul~ssig. 



8. ?fl anzgebot 

(§ 9 Abs. 1 Ziff. 25 ßßauG) 

D'@ Standorte fUr Einzelbäume sind v e rbindl ic ~ festgeset zt . Au snahmsweise 

können wegen notwendiger Zufahrten, StellDlät7 ~, Garaqen odl:1Y' unter-

irdische Leitungen die Bäume bis zu 5 m versetzt werden. 

Die Pflanzgebote auf Neubaugrundstilcken sind his max. 1 Jahr nach Rohbau-

fertigstellung herzustellen. 

ß. ßauordnungsrechtliche Fest~etzungen 
Gemäß § 111 der Landesbauor-dnung fU, Raden-\ , riirttp.mhe)~g (LßO) vom 20.6.19n 

(Gß1. ·S. 352). zuletzt geändert am 12. Fehruar 19RO (GRl. S. IlF) werden 

folgende Festsetzungen getroffen: 

1. Dachgestaltung (Baugebiete und öffentl. und private GrUnfltichen) 

Die eingetragene Dachform ist verhindlich. Als Ausnahme ktinnen Ab'fJalmlJnqen 

oder deutlich untergeordnete Quergiebel zugelassen werden ~ Dachei ß schnit t c 

sind unzulässiC]. 

Si'imtllche Garagen und sonstige ~'Iebeng€:bä)jde sind mit geneigte" Dacn m~t 

m1nd. 20° Neigung auszufU~ren, 

Für die Dächer ist nur rote durchgef~rhte Tonzi egel- oder Betonpfannel,-

deckung ztl:issiC). 

2. Außemva·nde 

Im Mhchqebiet und a11qeme;nen \.iohn(~lehiet s~nd die /\ußen"l',finde der Haupt-

und Nebenn~h:i~J(lp rHI) ~ in rlpn tvlaterialien Putz und Hülz zuhs~;g. tiusnahms-

weise, 'Können andere /'o'laterial1en (z.B. Gl as, Stahl) zur Gliederung des Ge-

bäudes in geringfUgigem Umfang ver\<.rencet \'Jerrlen. 

In der gesamten privaten GrVnfläche sind die GeschirrhUtte~ nur in Holz-

verschal ung, naturbelassen lasierend oder deckend braun gestrichen zul ässig. 

3. ~eJ.l.2..1 dtze 
In der "privaten Grünfläche - Kleingiü'ten" sind Stell o1ätzp. nur auf 

Schotterrasen oder wassergebundener Decke zul ässi g. 

4. Traufhöhen. Sockel höhen 

Von der festgesetzten max. TraufhBhe und Sockel höhe 

sind Ausnahmen bei GebäuderUcksprUngen zulässig. 

5. _~ _~ _~fri . ~digungen 

SCHEMASKlZZE 

ErH, +- 0 

E1nfr1edigungen in der privaten GrUnflHche ~Kleingärten~ sind nur außerhal~ 

der im Plan dargestellten Böschungszone als Hecken oder als ~ asc~endraht­

zäune bis zu einer H~he von 1,0 m zul~ss1g. Als Aborenzung der öffentlichen 

GrUnfläche zur Gleisanlage der Bundeshahn ist aus SicherheitsgrUnden eine 

2 m ho e Einfriedigung mit ~aschendraht zu erstellen. 



6. Abgrabungen und l\ufsc~_~!_t~ngen_ 

.Abgrabungen zum Zwecke. der Herstellung von ~ Johm' - äumEn in l ~nt erC!eschossen 

AufschUttungen sind nu~ im Bereich von Terrassen bis max. 0,80 rn zul~ssfq. 

7. \.-Jerbeanl agen 

I 

I 
i 

Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung am G~b~ude unterhalb der 
Tral,lfc b1s max. 2 qm zulässig. 

Selbstleuchtende Werbeanlagen sowie Plakatanschlagetafeln sind unzulässig. 
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1. AUFSTELLUNGSBESCH IßS 

Dlf~ Aufslf~IILlng ries Beb()tJungspl;)nl~s wurde 

:1ach Empfehlung des Ortschaf tsrates 

aÜHL 
am 9.11.1982 gel l<Iß § 2 Abs 

(1) BLJn(h ~ sbauge~etl II::3t3auG ) 111 oflent, 

Ild~e-r Sitzun J vom Gernemderat der Uni, 

versiti-itsSTJdt Ttih ingr:n (lm 6.12.1982 
beschlossen und am 5e 1.1983 
öffentlich bekannt~ernacht . 

2. BÜRGERBETEILIGUNG 

D I p. Bürgerbeteil igung ge-maß § 2 J Abs. (1) 

- -- -- - -~ 

4. ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG 

dung gemilfb § 2 iJ Ab s. 1:61 BBauG nach 

vorheriqer ortsliblicher Bekanntm8chung 

Ifl der Zelt 'Vom 24.10.1913 
bis 24.11.1983- - be im Bürgermeister-

(lrnT Ti',bingen öffentlich ausgeleq.en. 

5 . SATZUNGSBESCH LUSS 

Der Beba JUngsplan wurde nach vo r herig'er 

Empfehlung des Ortschilft sratcs 

BÜHL gt~mill~ -5 10 

BBauG '",um Gerneimicrilt dl ~ r Univp.rs i t il ts 

stadt Tlibingen In offentllcher Sitzung , I 
und In der Zeit vom 14 ... 1a1983 arn 26.3.1984 cils Satzung L 

_ -..=-- ' _ _ _____ - ----~ ' - - - - -- __ ~~ -_~-~ '_c__ ~ ~ ---= -~~ - ________ , ~ -- . -' ~ - .--"- - ~- ..,,-----, 

BBauG p.rfolgTp. ;~rn 13.1.1983 

b is 28.1.1.983 
I 

3. AUSLEGUNGS~E-SCHLUSS 

Dp.r Gp.rneinclNil1 d er UrHv ersltätsstadt 

TulJillyefl h(l! rl (letl ~mpfetllungstw~iChlu(!-. 

des Ortschaftsnltp.s 

vorn 

BÜHL 
19.7.1983 

den Bebauungsplall als ~r1twurf 

am 12.9. 1983 gebilligt und 

d esse n of!l:ntlldw AlJ slp. glJn~~ besch losse n . 

. "-" " . . .: •. ~ ' • . r,~~ ' ~ . ·t ,-'. "~ .- '.' . 

6. GENEHMIGUNG 

Der Bebauungsplan wurrie gem ~m:5 11 Bl3auG 

mir Erlaß des ReC), Pds, TL jbingen 

vom 2e8.1984 :' r--.lr.l0S2 /84 
ge neh n""l igt. 

7 . INKRAFTTRETEN 

Die Geneh~ . ligUng des Bebauun~spl a ne s, 'r -
wurde gemaß § 12 BBauG am 20.8.1984 
ortsuhl iche hek rtnnTqemmChl 

Mit dieser Bekanntmachung wurde eier 

BebClu LI ngspla n rech ~sve rbi nd Ilch. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tübinger Höhen
 
Bei den Höhenangaben im zeichnerischen  
Teil des Bebauungsplans handelt es sich  
um Angaben im Tübinger Höhensystem. 


